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Montags-Ausgabe 

Englands kommender 
Krieg 

Hinter den Kulissen der Londoner Konferenz. 

Die am 2l. Januar m der englischc'n 
HauptstM beginnende SceabrWungsfon-' 
ferenz hat eine nuögcsprochcn schlechte Prest>?. 
Hinter den WiinMn für einen c^utcn Ver­
lauf verbergen sich tZegonseitifle Ans6?usÄi--
gUIig«!n, Anrempolungcn und nndere An­
zeichen eme!? schlechtizerhüllteu, alls?it!<icn 
Mißtrauens. Dî se-^ Mißtraueil ist wohltie-
gründet. Denn auf der Londoner Seeokrü« 
stungs^wn^erenz' wird mehr vmn Kriefl die 
Rede sein als vom Frieden. Jr^des L?imd 
ist ja darauf bedacht, wie es für einen klim­
menden Ariefl am bestell gerüstet auftrete» 
kann. Das eiuzige Ziel, das jedes Land auf 
der Teeabrüstungvkonferenß versulqt, be­
steht dorin, die anderen zu einer iilösiliM 
weitgehenden Niistungsbeschränüuig zu z:v:n 
M, 1tch selbst aber möfllichst große Nsi-
stungsmijglichkeiten auszubedingen. 

Am schliurmsteil ist das Land gestellt, daZ 
erstes die Initiative für die Einberu­

fung der lt'onferenz bsstriffen hat, in dessen 
.^uptstadt die Konferenz stattfilldet und 
das an ihrem l̂ solg am meisten interessiert 
fft: England. Bon allen Nnf Seemächten 
gebt England mit den besten Absichten 5ur 
K^nfereiH. Die Ursache dieser ..Friedfertig­
keit" Englands ist in sei?n;r ungünstigen 
Situation zit suchen, die im Falle eines 
kom Menden Krieges entstehen 
müßte. Der alte John Bull ist heute pazi-
sljs.sch eingestellt, weil ihnt nicht? anderes 
übrig bleibt. 

^.'̂ öo sind die Tage, da die englrsche Kriegs­
flotte so stark war wie die beiden Flotten 
zweier nächstfolgender Länder? Der Welt­
krieg hat die Seemacht Englands unterhöhlt. 
Auf der Washingtoner 5^nfevenz mußte 
England den Vereinigten Ttaate î die gleiche 
Anizahl vo<l Linienschiffen zugestehen, wie 
es sie selbst besitzt. .Heute verlangen die Per­
einigten Staaten die Regelung der seitler-
zeit in Washington offen gelassenen Äreu« 
zerfrage, eine Negelung, die zu Ungunsten 
Englands ausfallen und im Laufe von we-
mgen Jahren ein Uebergewicht der ameri­
kanischen «Seestreitkräfte schaffen muß. Ol̂ ne 
Zweif^ rechnet Ainerika mit eiliem Kriege 
gegen England. Dieser Krieg ist in der Tcit 
auf die ^uer kaum zu verTneiden. 

Die Folgell eines solchen Krieges umren 
für England katastrophal̂  Das britî 'che 
Reich könnte seine amerikanischen Domini­
ons un«d Kolonien nicht schützen. 

Schon der erste Kriegvtag würde den Ver­
lust Amiadas mit sich bringen. In î'ldanie^ 
rika macht England heute die gri>s^ten An« 
strengungen, um seine dortigen Wirtschafts-
posltionen gegen den Ansturm Anlerikas 
schützell. Im Augenblick eines iliriegeö wnre 
der tvirtschastliche Einfluß des britischen 
Miches in Südameri'ka völlig verschwunden^ 

Selbst in einem Kriege gegen ^apan hat 
England sckMrUch mit einem Erfolg zu 
rechiien. Das ?!icd?rrillgen IopeN'5 würe 
nur denkbar, falls es der englischen I l̂otte 
gelingen könnte, l̂ ie ia;>anischcn Inseln zu 
bloAe^en. Eine ^.v^chc Aufgatv wcirc ab?! 
vielleicht von der vereinigten anglo-aineri-
lanischen Kriegsflotte /u beloästigen nî ' 

Kroatische Bauern 
Ueberaus herzlicher Empfang in Beograd 

LM. B l? o g a d, 19. Jänner. 
Heute traj mit dem Zagreder Bormittaz^g 

zuge eine -icofie Depntatinn kroatischer Vau 
er« aus Cisak, Telo, 7^ hurjevo nsw. 
in Beogrok ein. mn im besondelc» î re 
Huldigung !;or die Zvühr (^e. Maieftcî  sei? 
Königs M legcn. Al§ der .^ug in der 
tion einlangte, intanie'': di'.« am Perron 
postierte Militiirkupeile die ^taalsli i'nne. 
Das zahlreiche Pudliinm tie-^rüfzt? die kroa­

tischen Bauern herzlichst, woraus d?.- Beo-
gradex Bürgermeister Ing. Miloz T a n-
e i ̂ eine kur.'̂ e Begrühunzsarlsprachc hielt. 
Der Beogradcr Gcsangî 6)or lies^ 
das Kampslied „Hes trubaeu" erkling',en, es 
sprachen ncch die Vertreterin der Bcvs?rad:r 
Frauenuereine Pctkov:^ und der Biner Ta-
mo Parieî  aus M'̂ rtinska veS für die De­
putation, woralks sich die l̂ asi? in dic ^^adt 
begaben. Die Stadtgemeinde ««ab zn Ehren 

der Kroaten in drei .Hotels Bankette, nw 
z??l?lrciche TrinksprüSic aus da^ Wohl T M. 
des Königs nnd der >)anptstudl erklangen. 

Nachmittags lieaeben sich die kroatischen 
Vauern ins alte Kijnigöschlosz. um sie 
S. M. dem K3 îg. n??lchzr sturntisch akkla. 
miert wurde, in einer ?ludlen'> empfangen 
wurden. Der ^tönig verblieb lnir jedem der 
Bauern in »urzem l̂ ^späch, worani sie vom 
König bewirtet wurden. 

Morgen SchluhsiKunq der,iw?Slen Re^ar<i!?zo?lsk!Znferen,z 
TU. H a a g, l?. Ilinner. 

Die morgige formelle SSilUijs jzung d?r I gen der .Hanptdclc îerten der sechs einladen-
zmcit '̂n H.:ager Reparationskonserenz diirs-^ d':« Mrici'e in eine^ gewissen V!el?cnial!^ ste­
te noch geivisse Schlokrik^scitsn ber-iten. 
Der deutsche Neichsau^.ettuttnissi.'x Dr. iL z» r-> 
t i u s hatte heue a'l̂ eilds ewe LKisprschimg 
mit dem Borsî enben I a s p a r. 'lian Ue-
siirchtet, dah die morgigen ĉhluficr?l''>nn- s'nnsuc»..' 

'.''.n w?rd:n ,?>t den ll̂ rtiärnn^cn der .s>anpt-
delegicrten '̂  r kleine« die innen-
tt5lit's! î̂ n Nenc»? »r'ir^en und d. î;ei' 
'̂ '.eij'.'?et s-i!i c Zn'̂ tc.s. d'':: k îesa:meil-drul? 

'̂,11 stiren. 

Eine ergebnislose Rachlkenferezk.^ — Dw Kleine Enüen?e lChni 
den Lo«cheur-Plan ab KvrZjeZutt^ öer WerhandlmlAsn in 

Patis 

P a r i  s ,  l i >  ^ ' ^ ä u n c r .  
Wie dic ..Ägence .<?a!t>as" ans !?eiu 

meldet, hat der Ans'chuß für di.» 
tionen den Prl.itokol!.'nlwucf öetrefsen!) Ine 
Vertagung der ^rage der 'I)strei.>araU?n?n 
szest^ztigt. 

Die Verlilriidiungen iier ungarislhei' De-
legation sin!> be-.ndet. Tis 5tleine (intente 
hat den Loucheur-Plau nicht alzeplî rt und 
die ! '̂orderung gestellt, den ^ra.ienlt)Ul̂ .iler 
der erzl̂ erzoglichen und der Kirch^n.yüU'r 
mit dein der Agrarnrozeise vereint .in ve-
gx l̂ii, wiren'd die ungarische Delegation den. 
Standpunkt vertritt, das; ein Abkommen in 
den AgrarProMen zn ll:essen n'äre, da die 
anderen fragen iir die - îvl-^tipeten,', 'üer 
.Schiedsgerichte gehiiren :nid die nnaarisil'? 
Regierung kviue -Lolluuu.it l̂ ive, in? !)'î nien 
der Privateigellii'uner aufz^treteu. 

Tie !>^e<handlnnî en ül̂ er di.? 'Djtc^va:^ci-
tionLN dauerten die gan.^e '.^!acht liiudurch 
ulld verliefen crgeönic l̂ll̂ o. !'m aber d'c 
Unterschrist der 5l'sttrcler der . l̂teincn 
lente untcr dent?jounZ'Plc:n sicher,lustellen, 
habrn !,lc Gros.n'üch.l̂  l.in^. D:klcrati:zn u!-
ttrsertiqi, in der sie ihre Garantie vasiir ga» 
ben, dast die Frage oer unMischeu (Zah­
lungen innerhalb lton sechs Monaten gere­
gelt «erden wird, und zwar nach einem 
Entscheid bezw. nach der Ex^rtjse des In­
ternationalen Schiedsgerithtes im Haag 
über die Auslegung der P«ragrapl)en 191 

und des Triancner ü'ertra^^s s^m'e un­
ter dcs Lptanteuentsch:'̂ des 

^ lc^ÄUttdes î>27. ?!nf diese Wci-
s? 'ft es der tll'.i.'icn c'knvglicht. 
den P!^n zu nntcrz»'ich,ien, obwohl 
es ui ! '̂rN!ie der ,^.''!f'̂ ung:u 
zn keinc'n l?nde>a'''̂ ni5 ^flammen n '̂'r. 

?U. a a g, Z'.> 
lektör T ist n ich ei"? eiup'l/ends 

Vernî ^zltn'g^aktion in die f"' eitst 
wordin. um eine in Ur ?'crage 
der Lstlcpnrationkn erViel'n. .heute hat­
te sich ciile i. îz/.'.ngou.öc-^.ch^e'̂  in d!?/r Hin 
ficht absi?'richnrt, und ^^.'var in bkm Sinne 
das; dis i5^ '̂'"":st^?en ,? i"lttn^?n 

g:'bildet wi,.'d?i:, ^-z'̂ r für Ue '̂t'̂ r-'r 
stteî 'las l>?r m'̂ e''e siir die Ils-
r?'r ^ '̂:e.::':d:crl!n^ harrenden ?^Zl'n 
s??sst, nüch in» .siaag zu einem qr!'uds''̂ 'lî  
.l !! Elnveine^" cn ,',u gelangen, in 
P.irl.i n:"' unters'eordrctu 
^nr Pes)attd l̂'?g tommen wiirden. 

» « 

L. 
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Wie oss'ziell verlautet, wird die Tchlufs« 
s'-t îmi des KonferenMen'tms morgen nm 
II tthr vormittags zusammentrete». 

G ku?szah?unn mitKronendon» 

bks 17. März! 

Entt'l.eg^n v^ujchicdenen anderslautenden 
Meldn-.gk':'. liber die T'iner der l'-'ülLizteit 
der 2?^/'»igen «^roneubons inr B-V>ulilttng der 
'̂ tntnrî  ist Hemfrleir, das; die ''»eit m. W 
Tagen uont ^^eltpnnkte der Peri:sscnt!ichung 
in^ Rmtsblatte braren',t ist. Die ttronenbons 
lönnün also bi? einschließlich 17. März 
.^nr Sttuer.mti?ung verwendet werden. 

Der GaniMtsrat des 
Drau-Vanats 

e o g r a d, l!). Jänner. 
'̂î ^ Ni.xiiue" verüffcutlichen 

e:n '̂ Pcrordnuna dei' )?iinisl̂ 'riunls für sozi« 
ale <'?iirs!)lsî ' und wr>nal.!i 
zn d>> ?.-lniiüs->ilNec> für dcis 
Drcin V.11UU d:o n îchsiehcqiden .'izerren 
ernl'nint r.^crden: "Dr. Alrizis a l o t ti r, 
Dr. L a p a s n e, Dr. P.:vle a n e, 
sänulich() au-.!' L'nöliana. forner Dr. Franj-i 
I a n k o i '' anv Maribor, Dr. 

P l e <1 n i k und Dr. )l'>>iy? a^ a r, 
beidc' ciU'̂  Lin!il'ana. Zn auj.erordcntliöien 
Mitqliederil N'urd^ '̂.l ernanitt: ^Nl?. Ttoian 
G n z e ! i. der Ll'.'otiiel̂ 'r '̂ vidon Va 7 ar 
n i d'!r ^Xechl- l̂V.uvalt Dr. r ? i-
.> i Ulld d '̂r î 'jiidiianacr Univcsikülc-vroies-
svr Dr. Andrej a i a r. 

Ein iUlsosMvMer Mrî mnd 

de7 <?>?Minörveom!en 

j n b l j a n l'.). Iäl,ner. 
UlUer Vorsts, de--- ĵu '̂iianaer Äagisrrals-

n vel r >lind lientc nerinittngj 
iin -'Uligvs '̂!'!' lnLsigeu î eni.i'id'ra« 

cine De!eg> ul'n!.'vrl>un>!nlung d '̂r l>i5-
tierigtNl ^Drgnlli'̂ u^-uen der s^^."!'>'ind('deü.U' 
t'-'n- und .'umgestellten cns gan'» i, 
slntt, di-.' nnn eiul-n V.'rkiand iür da-' ''tönig« 
reich griiiideu wollen. dem Dran-'̂ w.iat 
war neben dein jienanl'.ten ^ '̂̂ 'agislrnt-.'rat 
aus Ljn.'I'an.r an.h d^r Maridorer l̂ '̂nivin-
dî beanite r a >n l> e r g e r erschien«. li> 
Der ^t!'ngresi der nen.'n tDrgMisation '.vird 
im Ananil in 5arcijel») statts'.n^en. 

aber ven di? englischen Flott? allein. Ti«' 
l'ritischen ^treitkriiile iin Pacifie sind viel 
aerin.î l- niv îe Ttre' ''äike ,'̂ lip în.. ^rei-
li,t), (?ng!sn'd iräce ini>and.', seine 5^,aupt^ 
slreill'riifte neu d '̂r !nii) dem Allan-

ki! tvmmen zn lnsieu: der über G.bral-
tnr, Malta, Sue î, Aden, (lolomdo, înga 
;:l»re, ist anegezi'ichnet geschscht. Aber dieser 
iir s"i)r w^-ii. Die Ilî aner würdell Zeit 
he.oen, sich !>!r näch!t î,'.^e'rdeil enjzlischcu 

'̂ -!otlcnstn.tzpun!!e ":'e''>7'li'̂ '̂.>ei nild '̂̂ '.'na-
long ,^u beincimtigcn, nui'> die rilnsl.>i-n 
Z?perati> '̂>neil Ena!and>z grgell ^>apall erl!el" 
lich crschlnereu würde, »in eine wirl̂ inue 
Blockade durch die englische Fi.'tte 
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Erster Vrlvathangar 
erstes Gportflugzeug! 

Sine hlstorlsche Feter des Mariborer Aeroklubs 

ist uyter diesen Umstiinde l̂ nicht zu denken. 
S« merkwürdig es auch klingen mag, 

selbst in einem Kriege m^t Frankreich kann 
Snglalrd leicht in eine Verteidigungsstellung 
geraten. Die französische Unterseebootsflotte 
ist karf genug, um die Verbindungen Eng­
lands mit der Außenlvelt zu gefährden. Da 
können die mächtigen englichen Großkampf-
schiffe wenig nützen: Frankreich und Eng« 
land liegen zu näh aneinander, als daß der 
Vorteil, den die riesigen Dveotnonghts für 
England bieten, voll ausgenutzt wni>en 
könnte. 

Die Verteidigungsstellung, îc i>em briti­
schen Reich im kommenden Krieg au '̂gezwun 
gen sein wird, war eme-j der .^uptbeweq« 
lsrüttde für die Einberufung der Seeabrü-
stungskonfereniz. Wenn nicht alles täuscht, 
wird diese §t»nferenz d?r Tchauplajz erbit­
terter Kämpfe werden, deren Endziel mit 
der Erhaltung des Z-riedens nichts zu tun 
hat Für England bedeutet die Konferenz 
einen Versuch, durch eine Rüstuwgsregulie-
rung das für sich zu retten, was noch zu 
retten ist. Die Chancen für das Gelingen 
itieses ^rsuches sind aber nicht groß. 

o 

Neues von den Sowjets 
TU. K o w n o, IS. Jänner 

M« <ui» Mr>Äau gemeldet wird, hat die 
KPU gostern die 200 Jahre alte Sinwnow-
KwstergemeinschÄft geschlossen. Die kostba­
ren Heiligenbisder und Ikonen wurden auf 
Kvaftwagen ins atheistische Museum 
führt. Nach Schluß der Tore wurden Wa­
chen der aufgestellt. 

TU. K o w n o, !9. Jänner. 
In Moskau hat die GPU w den letzten 

zwei Tagen zahlreiche Verhaftungen unter 
Privatkaufleuten vorgenommen, die be­
schuldigt find, Spekulation mit dem Lebens­
mittelverkauf aus politilsch.subversiven Grün 
den betrieben zu balben. 81 Kaufleute wur­
den in Haft genommen. Man beabsichtigt fie 
nach Sibirien in Verbminung zu schicken 
und ihr Vermögen »u konfiszieren. 

—o 

jwrze Rachrichten 
LM. Z a g r e b, 19. Jänner. 

Untsr Teilnahme einer illustren Gesell­
schaft von FestySsten wurde heut« vormit­
tags das neue „Hotel Milinov" feierlich er-
öf^. DaÄ fünfstöckige Hotel am Jelaöiö-
Platz befitzt wicht weniger als 100 Limmer 
mit modernsbenl Ko-mfort. 

LM. Z a g r e b, 19. Jünner. 
Heute vormittags hatte der Bildhauer 

Oranges Atelierbesuch. Erzbi-
f c h o f  D r .  B a u  e r ,  B a n u s  D r .  K i l o v i v ,  
Anneekomnmndmlt General Mati 6 und 
Vürgormeister Dr. S rkulj besichtigten 
d«»S Modell zu dem in Ausfiihrung bMiffe-
nen Wnig To misla v-^nkmal. 

LM. B e o g r a d, 19. Jänner. 
Das Fest der Wasierweihe wurde Heuer 

in Neograd besonders festlich begang«i. Die 

lanz ums Leben 
vriginalroman von Lola G t » i n» 
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Und sie wollte sich auch nicht vvn uns 
trennen. — Äascha? Er weigerte sich stand­
haft, uns zu verlassen. — Und ich? Daß ich 
k>ie Mutter und Sascha nicht preisgab, war 
ja selbstverständlich. So bliek«n wir denn 
zurück. Aber die Muttor erholte sich von 
diesem Anfall n^t wieder. Sie starb auS 
Gram, starb an gebrochen^^n Herzen. Zehn 
Tage quälte sn. sich noch. Dann starb sie. 
So n>aren ^asch-ü u>^ ich allein auf der 
Welt. Weitere zehn Tage später ka.n die 
Erlösung für uns. Die Tücke des Tchick'als 
hatte uns die Mutter kurz vor der Rettung 
genommen. Moder ein Schlitten. Vieder 
auMimmende letzte vos '̂nung. Wirklich die 
letzte. Dinm die Wirtin hatte unS am Tage 
zuvor erklärt, daß sie uns nur noch eine 
Wock>e durchfüttern könne, wie sie eS nannte. 
Was dann auL uns werden sic»llte. ahnten 
wir nicht. Nun aber hörten wir Schellen­
geläute. Zlvei grosse Schütten. Flüchtl̂ 7,ge. 
Prachtvolle Pferde, die nur zu trinkn 
bmuchtetl. Menichen, die wir nicht Vannten, 
doch die uns mit offemn Armen întgegen-' 
kamen, als sie uniser Geschick erfuhren, ^auf- ^ 

M a r i b o r, 19. Janncr 1930. 

Nicht nur un^er rühriger Aeroklub als 
erfolgreicher Vorkämpfer der lokalen aero-
nautisckicn Bestrebungen, sondern die Stadt 
Maribor üiberhaupt beging letzten Smintag 
einen bedeutungsvollen Festtag, der un8 die 
feierliche Gimoeihung «nd Trö-ffnung des 
«rften privaten H a n g a r S Ju-
goflawiens und gleichzeitig die Einweihung 
d e s  e r s t e n  j u g o s l a w i s c h e «  
TportflußzengeS brachte — dre 
anderslautenden Meldungen (iniger Blät­
ter, wonach es in Maribor schou zwei oder 
gar drei Privatflugzeuge Keben svllte, ci.t-
bohren vorderhand noch jeglicher Grundlage 
Neî n dieser großen !î d^tung des Tages 
trug auch daS herrliche und sonnige Kmter-
wetter w<«ntlich dazu bei, daß auch die Ait-
teilnahme der Vetteren î sfentlichkeit so re­
ge war, wie sie von den Verl-mstaltern nur 
gewünscht wer^n konnte. Man bemerkte u. 
a. i»ie Herren Kreisinspektor Dr. S ch a n-
b a ch, Bürgermeister I u v a n, Stadt­
k o m m a n d a n t  G e n e r a l  S t a n i s a v l i ? -
v  i  6  m i t  d e  n  O b e r s t e n  V u k o t i  P u t -
n i k o v i 6 und R a d o v a n o n i e. Be-
zirkî uptmann Dr. H a e i n, den Obmann 
des BeqirkSstraßenauSschusseZ e b c. t. 
AollamtSverwalter B o g n e r, Polizeirat 
P  e  s t  e  v  8  e  k ,  P o s t v e r w a l t e r  I r i o l i L ,  
PrvwpreZb^ter T r b o s e v i 6. Jng. I e-
lenc und Jng. D r a e e r für die Han­
delskammer, Pros. C otie die Real­
schule, Dr. a n i n g e r für die Ver­
einigung der Reserveofkiziere. Vizepräsident 
P i n t c r siir den Autoklub, Dr. n u-
d e r l für den Alpenverein. Obmann 
Z e m l s i L für die Gastwirtegenzssen-
scha^, L e n a r d für den Slow, kausmäu-
n i i s c h e n  V e r e i n ,  s e r m r  G r  a  f  R t t e m ?  
aus Sbov. Districa und die Indivstriesl̂ ^n 
F  r  a  n i z  ( M a r t b o r )  u n d  S t i g c r  ( ^ l o - v .  
Bistrica). 

Bald nach ekf Uhr t'rffriff d<r nnisichtize 
und aufvPferungSvoll'' Prä^^e^ des Maribo-
rer Aeroklubs, Herr Gtimnasias! îrclt>)r Dr. 
T o m i n 8 e k da? Wort, un: in einer kür 
Aeren, aber umso ('indrucksvollcren Eröfs« 
nungs- und Besir!^ßnn^?-ansprache airf die 

Airchenfeier in der Saborkirche ging untor 
höchster Prunkentfaltung vor sich, und nahm 
mr derselben als Vertreter der Nc îerung 
auch der Justizminister Dr. S r ö k i v 
teil. Sodann begab sich die große Prozession 
der orthodoxen Gläubigen zur Save, wo der 
Biiichvf Mardarije aus Chicago daS Eis-
kreuz weihte und in die Savc stieß. 

leutc aus Moskau. Auch ihre Schlitten über 
füllt. Aber iür «uns beide wurd< Platz ge­
bracht, so gut es oben ging. Man hüUtc uns 
in weî  Pelze, man gab uns belebenden 
Wein. Und dann ging es fort. Ueber die 
glitzernd« Schneefläche, auf der heute Son­
nenschein lag, in »raisen^r Fahrt daM. 

Der Freiheit, einem nsuen Le^n entgegen. 
Nvch allerlei Schwierigkeiten an der Grenze. 
Bis wir am nächsten Tage endlich erlSst 
aufatmen durften. Die NeüseyefShrt^n trenn 
ten sich hier. Wir Ichlossen uns einer Fa­
milie an, die nach ^^rich wollte. Dort hat­
ten Vir unsere BaMonto, ldort konnten 
wir unseren Wohltätern «die Mittel zurück­
erstatten, die sie uns jeht für unsere Rei'e 
liehen. Dort wollten wir einst'veilen bleiben 
und über unsere Zukunft in Ruhe beraten. 
Und dann in Zürich die neue grüszliche Er-
ösfmmg und Enttäuschung. 

Wir besaßen kein Bankkonto mel̂ c. 
zehn Wochen war das ganze K'apital zurück 
gefordert, das Kvnibo ausgelöst worden. Der 

>j! î«ren «der Gra­
sen Semnvöff uM Tchilmiloff isgsttimiert.' 
Es lag kin Grund vor, an d^ Echtheit 
dieser Papiere und ihres Nefitzns zn 
fe l̂n. Nun war es erwies und kl«r, 
daß Dimitri DenM»oVitfch der Dieb mar. 
De? Mliber. Der Schurke, der dies« Pcqiiere 
meines Bat«rS und msineS Mannes schon 
vor un>serer Wucht an ftth 

besondere Bedeutung des Tag« hinzuwei­
sen. Daß gerade Maribo-r auser^en sei, 
den ersten privaten Hangar Jugoslawiens 
überhaupt sein eigen nennen zu dürfen, sei 
ein Verdienst unserer Behörden und — last 
not lea-st — un'ierer Oessentlickkeit, die stets 
ein osseneS .^-»erz habe und jederzeit das iwt 
wendige Verständnis ausbringe, )venn es 
gilt, dem AcroNub die unvermeidliche mora 
lisck)e und materielle Hii ' anx^deihen zu 
fassen. 

Als Dr. TominSek seine allseits mit Bei­
fall ausgekommene Eröffnungsrede beendet 
hatte, nahm Monsignore V r e Zi e — Fürst 
bischof Dr. Karlin ^oar kra- '̂ 'tc.halber am 
Erscheinen verhindert — dp!', t^-innieihungs-
akt vor. Nach der Eintveibun^^ des .Hangars 
wurde auch das PrivatflusjMg des bekann­
ten Marik^rer SvortSmanneS und Kauf-
tnanne? Herrn M o y a e e „aus der Tau­
fe gehoben", ^vvbei ?vrau Mraermeister 
Dr. I u v a n als ^-aNn fungierte. Jugo­
slawien? erste? Pn- '̂'?sttqzeu7 wurde auf 
den Namen „L a st a v i c a" (Schwalbe) 
getauft. Kur.^ Zeit nach dem E!n'r?ihungS-
akt erl̂ ob sich die „Schwalbe" mit Herrn 
Jng. K n o p f am Steuer ihrem Fest­
fluge, womit die sch>lichte, aber eindrucks­
volle historische Feier i)r Ende fand, wor-

L p e n c Z e t  k ü r  c l e n  

kaoioksi^o 
äer ^ntltut)erkulvsen!jß^s in ^andor! 

auf die Festgäste im neuen .Hangar, wo ih­
nen der Aeroklub unter dem trefilichen Ar­
r a n g e m e n t  d e s  H e r r n  H a u p t m a n n e s  G r a  -
br i L einen kleinen Imbiß bereitet hatt<-, 
noch einige Zeit im GejvrSch beiiammen-
blieben 

» 

Der numehr feiner Bestimmung überge-
bcne Hangar ist ein schmucker und ziemlich 
geräumiger Holzbau, der icchs Flugzeuge 
aufzunehmen in?stande iit und ist nn Wer? 
der Mariborer Bausirma Ie lenc und 
S l a j m e r, die zu ihrem Erfolg, ehenko 
wie der Aeroklub, nur zu beglückwünschen 
ist. Mit bescheidenen Mitteln wurde verhalt 
niZmäßig Großes sttleisiet. Daß eS aber 
zur Errichtung des provi.s?rischon, schon 
unumgänglich Notwendigkeit Hangars ü^r-
ha'U^>t kommen konnte, ist aber in erster Li­
nie dem Opfermute unserer breiten Oeffent 
lichikeit imid vielleicht in ebensolchem Maße 
der zielbewußben und unermüdlichen Tätig­
keit der Leitung des Mariborer Aeroslubs, 

also schon dainols mit vevbrecherilschm Plä­
nen umging. Wie viele andere war er bis 
zum AllSbruch der Revolution ein gcmiz 
normaler DurchschnittSmen^ gewosen. Ittcht 
gijt und nicht schlecht. Nun abm, da alle 
Begriffe iplötzllich umgekehrt waren, d-ie 
Well aus den Kopf gvstoltt, Äa für viÄ: di« 
Möglichfeilt gege^ war, auS der Drsjie 
emporî ufteigen durch ivgensdeine schneide 
verbrecheriŝ  Dat, durch lAchchickte Aus­
nutzung der verätMrten SÄ>uachron, da Va-
Nlen «uch in ihm die nie îicpn JnGntte. 
'die solairye verborgen gbwssen waren, anS 
Licht. Wozu Tioch Treue imd ÄhsttchVeit, 
da man init Schurkerei und Verbrechen so 

ws^ter kam? Und so michel-oS, so schnell 
aitf die Höhe gelangte. Wir waren frei. 
Äber w«r waren gan, arm. Und alR' 
uchere AMn verloren. Wie eS dann Mit 
uns wmbe, HÄe ich Ihnen schon Ä>mül 
er^^ülh?kt, Die russische SvSonkie lKt 
Zürich uns liebevoll an, sorybe Dr 
uns. .wkw von de« s îschen u^ 

A?^fk«»?ungen «unyHhisuer 
sch^SG. N Zeit, .iÄ s^ 

in Gnw^vny bvMf-
femr A^per omPfindlsmne SeK 
^ echottem. Ich war zäher, pasl̂  mich tWn 
nvuen UWMe^den leic^r an. 

Sie w^fM, ich idann jer« sch>eu»^pche 
lStvlle alö ^^^eî ^zbegseiierin uich G>l̂ ll!srhas-
teckn inncHv», um »»nch und 

insbesondere der mrersetzlichen Klubstützer. 
Dr. T o m i n L e k, L o o s, Major M i. 
^ i ä, Jng. KerSiü, Feldin und deS 
llns leider allzufrüh durch ein traglschi.'s Ge­
schick mitten aus seiner segensreichen Arbeit 
entrissenen Dr. S e st a n zuzulchreiben. der 
sein junges, vielversprechendes Leben lassen 
mußte, I^vor er den Erfolg seiner brav<v 
BeMhuniM schauen konnte. 

Sin Nachkomme Äulku» SSsas« 

Ein Engländer, «der auf den klingenden 
Nam^n Julius Cäsar ^hort und eine Apo-
thoke in Weymouth innehat, rühmt sich, zu 
d<m ältesterl Geschlecht nicht nur seincS 
Landes, sondern der gan^u Welt zu gehö­
ren. Der ehrwürdige Apotheker, der zus 
gleich Mitglied des Stadtparlanientes ist, 
hat seine väterliche Stadt vor kurzem ver­
lassen nud hat sich nach Ron:, Padua und 
Treviso bog<!ben, um dort auszuforschen, 
ob er wirklich da? Recht habe, seinen Stan.u, 
bis zu Julius Cäsar zurückzuführen. „Ich 
bin ein direkter Nachkomme", erklärte de< 
Älpothoker einem Berichterstatter einer gro­
ßen englischen Zcitung, „des Hofchirurg» 
der Königin Elisaboth, ( '̂are Melmare, 
der von den italienisc!^n Herzî gen Eesarini 
stammte. Di« Familie des .HerzvgS war zu­
erst in Padua zu Hause. Aus Padua Habs 
ich vor kurzem Dokumente bctoinnlen, di« 
mir helfen können, die Ueberlieferung dn 
FaMie nachzuprüfen, welche behauptet, dah 
u.n'ser Geschlecht tatsächlich von Julius 
Cäsar stammt. Weymouth, meine Baterstadt, 
nennt man das Neapel d«S Nordens. Wäh­
rend meines Besuches in Italien will ich 
Ncaipel sehen und mich iiberzeugen, ob dî ss 
Behauptung der Wahrheit entspricht." 

pari« al< Sllnbendavrl 
Sehr viele junge Mädchen aus dem Nor 

den halten stch zurzeit in Paris auf. FolS 
gender Fall ist überaus lZ^akteristisch füß 
das leichtfertige Leben, das die internatis-
nale Jugend in Paris, der Stadt, die iinv 
nter noch den Anspruch er'hebt, als Sünden­
babel zu gelten, führt. Die 20,jährige Toch^ 
ter eines schwedischen Kmnmerherrn l)Ä 
nicht tmr an der ^rbone swdiert. sondern 
auch das Nachtleben in Pariser Lasterhöhlen 
gründlich ausgekostet. Als die Familie dem 
jungen Mädchen Reisegeld schickte, um dif 
Tochter zu Weihnachten nach .Haus zu lok-
ken, zog es die temperamentvolle SckMdin 
vor, Geld mit eincint Eintän^ in Pa^ 
ris zu verjubeln. Nun entschloß sich die M 

AU ernidhvon. Und >daß mir an der Niviera 
als ich dî  mvdernen GeseNls^ftc-tiin^ 
Aum ersten Mal in Ballolalen sah, dei> 
GcdanVe kam, auch für GeK» mit Sascha 
tanzen. Wie eS dann kam, wissen Sie aiuch 
Wir erlanyten verWtniSnläßig schnell ein^ 
Mkvifse NerÄhmchvrt in den mahgcbondev 
Aveiî . Mr konnten unS evnÄhren, .vrs 
komHön menischUch existivven. Und wir l̂  
ten. Iinmsr wieî r. wenn wir an un^ 
armvn To»m dlachtten, e,«Pfand«, wir dH 

Glück, o«S bie^r Hölle, die eiH 
uln!^ ^mat WM, lebend und gesmS» entj 
kommen zv sÄ?,. Mr waren s«hr 
and« «ingchGlK. Mr liÄten siM 
Mr hatten aSmkMch geî rnt, iHeM 
FWube am vas^ M empfinden. 
s?«r lDe, lunbew^che Hieb d '̂ 
M «U tiW nWstsavftk: GaM» jWi 

W Mch eine lange Weite sM i«t 
alji'hie Gräfin NMftA SMMvwna ^ 

ihwen Ner!^ h^tte. H 
^ holÜSen AlK der Gtchtanche Mt dG 
girofjim gei?bvn TeidenschiiZM erfchim ^ 
G«Piht sÄstW^t «eich. «i,zt Me, «Hl P 
schwing, chr Äumm en^giMl-
g^^ftttlkt und sie^ chwtte, 
'u!?<d vevhv'rri«^.^. Ond^H sdW «r Mß: 

RMWa. 
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»nilie, den E^ohn nach Parts zu schicken, mn 
die widerspmstige Schwester nach Hause za 
Srinsvn. Ter Sichn kam nach Paris und 
lies; lanLe Zeit nichts von sich hören. GS 
stellte sich heraus, dab auch er den Versu­
chungen der Weltstodt erlegen war und 
qarnicht daran dachte, nach Hause zurückzu-
kr.hren! Als fein Geld zu Tnde war, telegra-
Plhierte er einfach, man solle ihm neues fchik-
kcn! Jeht mußte ein Kraver ^?el, der den 
Ruf hatte, der solideste Mann in der ganzen 

zu sein, die Reise nach Paris an« 
treten, ln?! beZd^e schwarten S f̂e zu ret­
ten. Wie groß »oar die Beistürzung der ehr­
würdigen Familie, als auch der Onkel nichts 
mehr von sich HSren ließ, genießest lÄe 
drcj Mitglieder eineS schwedischen aristvkra-
tischen Hauses das verführerisch NachtleSen 
von Paris und denken garnicht daran, nach 
dem kalten Norden zurückzukehren. 

i»!euer Weltrekvrb. 
den übcrauch wichtigen Weltrekorden 

auf musikalischem Gebiet wie Dauer-K?a-
vierspiel und Dauer-VcigenispielH gehört 
auch der Dliuerweltrekord im Zitherspiel. 
Der ^»ittndsunksoljst S. Ionetzko au6 Breslau 
bat e.nen ilcuen Rekord im Dauevmusizieren 
ausgestellt und somit den lS29 aufgestellten 
Z!ekord deS italienischen GeigerS Lenuzza 
geschlagen. Während Lenuzĵ  voriges Jahr 
!!(> Stunden Bioline gei'pielt hat, hat der 
Vreslauer Jonetzko 32 Stunden Zither qe-
spielt. Cr durfte, ebenso wie sein Norgän-
gsr. nur nach jeder Stunde l Minute Pause 
machen. Ob ihm zum Schluß seine Hmrd 
riezittert hat? 

Der Mörder aus dem 
Aenselts 

Die Schatten aus der Vergangenheit deZ 
oli.'n Druidentums streiften unl̂ gst daö 
klein? Dörfchen La Tariais in der Bretag­
ne. '̂ >ort lebte eine alte Frau, Vietorine 
liillet, die Zauberin der Gegend, der man 
Nachsaat '̂, daß sie geheimnisvolle LiebeS-
trä- l̂e zu brauen und Beschwörungen und 
Be.>aube?u».<ien vorzunehmen verstand. D'.e 
se '̂ lte Frau wurde eines Morgens mit 
Vsrschundenem Körper neben ^hrem Bett« 
liegend oorge .̂'lnden. In einem tranceShn-
lichen Zustande berichtete ĵ e von dem Be­
suche eines Wesen^s aus der anderen Welt, 
daö sie gezüchtigt habe. Sie starb dann kurz 
darauf. Tie herbeigerufene Polizei stvnd vor 
einem Rät-scl, da eigenartigerw^se der 
Tto f der Kleider keimrlei Beschädigungen 
aufwies und auch die wenigen Einwohner 

La Cariais sämtlich ein einwandfreies 
veibrinsten konnten. Als die Beamten 

an, Lnde ihrer Untersuchungen aibgekvm-
men waren, ol)ns eine Spur des Atters 
finden zu können, sagte ihnen der alte 
OrtÄisrstand: ,.Sie verstehen das nicht. 
Diese Frau hat die Mhigkeit, ihre Seele 
während der Nacht aus ihrem Körper zu 
cntlassen Während ihre Seele nun diesmal 
fl'rt n)ar, versuchte eine andere Seele, sich 
deil Zuti'.tt zu diesem Körper zu erkämpfen. 
Eie winde aber gestört, weil die Seele der 
Frau ( îllct zurückkehrte. Auf diese Weise 
ist die Frau zu ihren Verletzungen gekom-

Tiefer (Aaube, daß die Seele gewisser 
l'ersoncn ilnstande ist, vorübergehend ihren 
N'̂ ^rper nerlassen und in andere Körper 
.zu ichliipfcn, bildet einen Teil des alten 
orilidischcn Glaubens, der im übrigen auch 
in Tcntschland in der Form des WerwolfeS, 
smni? der von einem Teufel besessenen ?^r. 
so7k sich erhalten hat. Eigenartig tst auch, 
das  ̂ die beiden Schwestern der Frau Gillet 
ihren Tii> auf die gle-che rätselî fte Wüise 
ge.mdcn haben. Nz Schutz gegen derartige 
geiiterhafte Einflslsse kreuzen die Bretonen 
Ihre Zeigefinger, versehen ihre Türpfosten 
mit einem nwgischen Zirkel und murmeln 
einen uralten T^ruch, der ihnen dic bösen 
veister scrnhattLn soll. 

Flitter»ocheu. 
Tilly hat gel̂ eiratet. 
Vor einer Voche. 
Gestern kain sie anfl,elöst nach .Hause. 
„Ach. Mnlter, ich bin so unglücklich!" 
„Warum denn?" 
„Denke dir nur. mein Mann hat gesa<^t: 

Von hnnder! k'?'auc'n iiibt e^ b^chstens eine 
Frau, die so scbstn ist, wit ich." 

„?l̂ ber das ist doch kein Grund Au»n 
Weinen." 

»Doch. )at er '̂aot 
tmis^d." 

5e>s?t vom Zonntsg 
Festtag des Wintersports 

M<»z««Ker L«rl««s der Skiw«llkil«pse v« die U«teroer-
»»»»»««iflNkschsst — «errUch« Sch»ee»«rhall«iNe — Mirko 
»> Ell» D»U«tek ^Hvlöene« Skier" — Ing. 

J««S« «ziel» die d«fte Zeil »e» Tag«» 
?)k a r i b c> r, 1!). Jänner. 

Die heute <»m Bachern durchgeführten er­
sten Skiwettkämpfe um die MMerschait des 
Mariborer Winterspsrt-Unterverbandes, die 
Heuer den ersten skisportlichen Wettbewerb 
überhaupt darstellten, ^stalteten sich zu î-
nem sportlichen Ereignis ersten Rani?o'. 
Trotz des unsicheren W^^tters der letzten Ta­
ge waren heute am Bachern so herrliche 
Sport^nöglichkeitcn vorhanden, daß die 
prächtigen Cchneeil̂ erhAltnisie sowohl Wett« 
bewerber als mich Berans l̂ter aufs ange­
nehmste überraschten. Nicht zuletzt das som­
merlich amnuteiide Sonnwetter wirkten zu­
sammen, um die sast vollzählig versammelte 
Wintersportgemeinde aufS beste zu beeinflu-
ßen. 

Die Beteiligung am Rennen, welches in 
vier Gruppen ausgetragen wurde, war über 
aus mannigfaltig. Wiewohl die veranstal­
tende Wintersportsektion des Slowenischen 
AlpenvereineS die meisten Wettfahrer stell­
te, so waren doch noch mehrere andere 
Klubs und zwar S. P. D. Me^.ica, S. S. 
K. Maribor, S. K. Jlirisa, S. K. Bled u»rd 
S. K. Rapid vertreten. Insgesamt bewar­
ben sich 47 Monkurrenten. 

Eine allgemein«: Ueberraschung bedeutete 
diesmal die trefflich gewählten Rennstrecken 
d e r  e i n z e l n e n  W e t t b e w e r b e .  D i e  R o u t e  
der S e n i o r e n, deren Länge etwas 
über 25 Kilometer ^trug, führte vom 
„Klopni vrh" über die „Lasina"-Höhe zum 
„Pesek" und weiter hinunter zur Maschin­
säge. Hierauf erklomm sie die steile ,.vjstri-
ea" und führte weiter über die „Rogla" 
wieder zum „Pssek" und „Klopni vrh" zu­
r ü c k .  D i e  8  K i l o m e t e r  l a n g e  J u n i o r e n -
st r e ck e nahm auf der Strecke ,.Klopni 
vrh"—„Pesek" ihre Bahn, während die 
D a m e n st r e ck e in der Länge von 5) 
Kilometer im Gelände deS „Klopî  vrh" 
verbrief. 

Sowohl die Organisation als auch die 
Durchführung deS Rennens war bis in das 
Neinste Detail tadellos ausgeführt. Insbe^ 
sonder« war die Markierung sowie über' 
Haupt 'die Trasse der Strecken musterhaft be-
»verkftelligt. Uin dieselbe machte sich in erster 
Linie unsere unermüdlichen Wintersvortpro-
pagatoven Dr. O r r> » e n, Iny. N u n -

s a l d i e r  u n d  J o h a n n  D o l i n  8  e k  
verdient. 

Das !^nnen selbst nahm einev. sensatio­
nellen Verlauf. Das Hmiptaugenmerk der 
zahlreich sich eingefundenen Zuschauer wur­
de, wie erwartet, deul Laus d. Senioren cnt« 
gegengebracht. .Hier entspann sich zwischen 
dem bekannten OlMpiafahrer Jng. Ianko 
I a n ki a und ^nam vorjährigen Bezwin­

ger Mrko DolinKekein erbitterter 
Kamps. DolinSek war seinem großen Geg­
ner über dir erstell zwei Drittel sichtlich 
überlegen, lieg sedvch im letzten Drittel de? 
Strecke überrasc^nd nach. ^ng. Ian^ konn 
te somit seine vovjShrige Niederlage wieder 
wettmachen. Dolinsek holte sich abl̂ r trotzdem 
den „Goldenen Ski" des Unterverbandes 
und gtZmann iveiterS noch die Klubmeister-
schakt. Nn zweiter Stelle landete diesmal 
der noch îewersprechend« Junior N e n« 
mann, welcher gemeinsam mit K o k; t a-
r i L die Strecke in au '̂gezelchneter Zeit zu« 
rücklcgde. Letzterer fiel durch seinen vorzug­
lichen E4il und von den übrigen Senioren 
fiel Leutnant Ogorelec durch eine 
energische Aufnahme des schiveren Kcinipses 
au!f. 

Eine rege V '̂ieiligung hatte dieSmal das 
Juniorenrennen aufzuweisen. 

Trotz der nicht unscht!>eren Strecke ließen 
fast sämtliche Wettbewerber eiTlk vorzügl̂ e 
Führung verraten. Don Sieg holten sichV o 

d e n i k v o r S t a n g l  u n d  M  u  i  
Bemerkenswert wäre nvch die zahlreiche 
Beteiligung der Mitglieder der Wintersport' 
sektion des Slow. Alpenvereines aus Me-
Zittl. 

Die stcte munteren '̂ ^nl»»n batt^n i»ettte 
ihre bisher tdealst<.' Strei»e abioü>ieien. 
Fvl. Ella D o l i ̂ ^ k Aieb Kit»r viel-

umstrittene Cie,^erin vor Frl. (Christine 
Pitsch und Frl. Tonvka Dol i li K e k. 

Die Berti'mdigung der erzielte,! Resulta­
te sowie die Verteilung der herrlichen Prei­
se erfolgte nach dein Rennen in den Räum­
lichkeiten des bekannten Gasthofes Fritz 
G l a s e r in Ruöe. Dieselbe wurde von 
K e n  H e r r e n  D r .  O  r  o  i  e  n  u n d  V e t r i h  
vorgenmmlien, bei welcher Gelegenheit un­
ser allseits geschätzte Wintersportenthusiast 
Dr. K k a p i n lnifs herzlichste die ver-
sanMelte Wintevjportgemeinde begrüßte. 
.Recht „zwecklnäßige" Ratschläge erteilte hie­
bet den eillizelnen Siegern unser unver­
wüstliche Almarzt Dr. S e k u l a. 
^S Rennen versammelte am B:ichern ei­

ne ganze Reihe von hervorragenden Gästen. 
U. a. waren als Vertreter d^ Jugoslawi­
schen Wintersportverbandes Jng. H a n s-
s e n anwesend, weiters wohnten den interes­
santen Känlpfen Gräfin Pia Z a b e der 
Obmnnn des Slow. Alpenvereines Dr. S e-
njor und Profesior Dr. I e h . r t bei. 
Letzterer zelebrierte vor Beginn des Rm-
nens eine Bergmesse. 

Die wichtigsten Resultate der einzelnen 
Gruppen sind: 

Senioren: 1. Mirko D o l i n » e k (S. 
P. D.) 2. Bogmnir Neumann sS. 
P. D.) S:S2:4Z: 3. Ivo Koiiatie- (S. P. D.) 
2:32:7: 4. Leutnant Ogorelec (S. P. D.) 
2:37:1Z,' 5. Vaul .^cnna^n (Rapid) 
6. Leutnant No>vak (S. P. D.) 2:48:i'>0. 

Senioren außer Konkurrenz: i. Jng. 
Ianlo I a n A a (Bled) 2:K:A4 (die böstie 
Zeit des TageS); 2. Zore  ̂ sIlirisa) 
8:1-̂ :24 (disqualifiziert). 

Junioren: 1. V o d e n i k Mil?o (S. P. 
D.) 46:IS; 2. Zdravko Stangl (S. P. D.) 
47:.W: A. Ljuban MuKiö (S. P. D.) 
4. Gustav Slaöek sS. P. D.) 5. Da-
nilo Fürst (S. P. D.) ül:.^g; 6. Slcwko Leg-
vart lE. P. D.) .'>2:'!.). 

Damen: 1. Wa D o l i n S e k (S. P. D. 
27:11); ?. Cliristl Pitr'ch (Z. P. D.) 29:3?; 
3. Tonöka DolinSek (S. P. D.) 29:.';9; 4. 

Breda Hribar (Maribor) 5. Marie 
Dröfenik (S. P. D.) 31:28; 6. Basale Sla-
va (S. P. D.) 34:15. 

Tie Gksamtresultate bringen wlr 
heutigen Abendansgabe. 

det 

Staattmeifter ÄoAo Sania 
geschlagen k 

K r a t t s f k a  g  o  r  a ,  1 9 .  J ä n n e r .  

Bei einem s>eute im Pl«nicti-Tal durch­
geführten Skirennen erlitt >der bekannt« ^fi 
nieis r̂ Joöko I a n 8 a, ein Brlider des 
heute am Bachern erfolgreichen Jng. Ianko 
JanSt?, eine überraschende NiederlqH». Und 
zn>ar wurde ^oSko in einem Lang-
laufrennen über 16 Kilometer vom »Jliri-
ja"-Lläi!fer Boris R e L e k um ganze drei 
Minuten geschlagen. Wie verlautet, soll 
IoKko Janöa an einein schnvren iyuerlichen 
Leiden erkrankt sein. Der (öinlauf war sa­
gender: 1. R e z e k 1:02:4«. K. IanSa 
1:05:45, Knap 1:06:üb, 4. KramÄ 1:07:40 
5. KvSir 1:11:37. T<tS Renmn galt gleich­
zeitig als l̂ubmeisterscha'pt des SvortfrubS 
„Iliriia". 

Auswärtige Spiele 
Zagreb: Sparta—Croatia 3:0 (0:0). 
Beograd: Soko—Iugoslavij.« 2:0 (1:0)! 
Wien: Pokalspiele: Roip-i>d—Neubau 17:0; 

Sporttlub-.Slvvan >:1; W. A. Bmia 
!^:1; Allstria—TvanSvaal 4:0; Hakoah—Ost­
mark 6:0; Admira—Schwarzweiß Wak-
ker—Viktoria 4:0; Ottakring--Hertba 1:0; 
Nicholson—Lpbertas 9:1; B. ?l. C.—^?>ietzin<^ 
10:1; Mmannsdorf—Mstmar? 4:3. 

Berlin: Slavia (Prag)—Minerva 5:0 
^2:0). .?«>rrlich?r «Necs der Präger vor 

.Zuschauern; '̂ertcha—Conwrdia 9:1. 
Pr«^: Vienna—^S;>arta 3:0; Bol̂ nrian? 

^Meteor 5:0. 
Fürth: Spielvereinigung Fürth— 

fia Z:1. 
Nürnberg: Niti-nberger F. C.—Union Bre, 

ningen 3:0. 
München: Ilfpest- München 18kl0 .^:3. 

c>— 

: Das hiesige SchtedsrichtertollegMM t̂eitt 
mit, daß Montag, den 20. M. um 13 11i?r 
im Cafä „Bristol" eine wichtige Bvspve« 
chung sämtlicher hiesiger FuBalk îeMi«!^ 
ter stattfindet. 

Der Korb als Sarg 
Die Merreske einer atts» K«l»«»raffe 

Eine amerikaniische Expedition, die unter 
Fî hrung von Carl V. Liningstone das zer­
klüftete Guadeiupe-Gebirge in Neu-Mexiko 
vurchfvrichte, um dort Reste der sagenhaften 

der Korbmach '̂r zu finden, die vor 
dem Ein'dnugen der ^^ndianer einen gro­
ßen Teil dieser l̂ ^biete bewohnleu, hat 
unweit des Slaughter Canyons eine wich­
tig? Entdeckung gemacht. Di<- .^orbuiacher 

wie ihr richti<?er Name einst lautete, 
^veiß kein Mensch — halien diejen ??amen 
von ihrer Sitte cr'̂ alten, die lleb;^rreste 
rhrcr Herstorblnen in schön .^esl̂ chlenen 
Körben beizusetzen. Einzelne Stämine die-
ler Rasse hatten auch d:e G«vo!)Nl)ei>, ihre 

> Toten in Ri'ichen sehr trockener .^>5hlen l>«i-
zusetzeri. s? daß sich hier <>n.Mumin',i-.'rungs 
Prozeß vollzog. Die Grabnischen u'urden 
dann verschlossen. Durch Zuk.ill cnloc.-kte 
Livingstone an einem am Ende Ke^ Zlaugh-
ter Canyons gelegenen Felsen eine ^ess-
nung, di< sich als der ^ îngang zu einer 
großen erwies, die ^zweifellos vor 
vier Iahrlauseliden einstinal-^ ein WoHil-
rauul der K'orbmacher gewesen .^>t7r. Äe 
("^öhle war in ihrem Inneren l̂ anz mit 
Zeichnungen ltedeckt, u<lche die Erstellun­
gen heitte noch existierender Tiere wie 
lbeispiel̂ weise der Ksapverschlange, ciber 
a,tch anderer, längst in Amerika ausgestor-
btuer Arten enthielten. Besonder) bemer­
kenswert ist aber eine aus Zeichen imd 
bildli«i>en Darstellnns?n n '̂̂ nis '̂zte 'Schrift. 
Wik ma'̂  sie in dieser ttlaryeil un<> .^usig-
Veit noch nirgends «mzetroĵ en Hai. Uz!^r 

den sich 5st<r wiederlTolenden Zeichen ^allkii 
vor -allem der Keil, der Bumerang, sowii 
eine îgur auf, die wie ein Alugheugpvo-
peller aussieht. Diese gesannten Darstellun­
gen sind sorgfäit'ig kopî t wo^cd«,u, um^voiL 
^n Gelehrten entziffem zli werden. 

cjtf 

Keltere G«ße 
ln 

ileffsn xeken »uk äer !5tr»A^, 
kommt ein ^uto unä tutet. Uer eine 
tierren zcdri<.kt 7.li?smmen. 

i,t, I,i5t 50 nervo«? er-
»ckfictcst 6enn vor jeäem Xvtu?« irÄtt'äer 
Slnäere. 

»XVeilZt. vor ctrei >Voct,ell k»t ei«er mHüi» 
l'rsu enttlikrt. ietrt tl̂ b' ioli immer 

der slauiier könnte 5ie z?uruckkniikt.vi>^ 

kl« dNlt«er p»t 
Kauilnslln keiert <Zvn ?5jkt»NUen Le-

!«tgnc> ^eioer k îriNA un6 kr»xt «lenien freun<j 
VAX er 6:1 lnscdc?r! ??ol1 kiliir 
îe ^eituneen sollen »u«k 6ctrüder 5c1ireiden 

ur»<j ?,«!« ?cr!.onitl!.oll »uc!» luirieclen »iein. 
l?e?!te i5t.' »set 5ein ?'reun(t. -clii 

!iZntci>t 6ic!i suk. Osz knetet viel, 6'7 
itunee» >v(.'r(I^n suci: äe«l k^ÄlI 5clir' -

de«, unä lteilie ^ntkestellteki werben 
eine k'reucse' Ii»ken . . .« 

»li 

D'! 



^,??lar!twrer ')'u7,imer 1^. 

VZS F^LITZSQMel/ 
Die Blust 

tsi hoitk lSnAst Mchk «ch? ft««S sos^ v«?m!y' 
iMgte Vtück, das in die Kollvttlonm der grchen 
Melier« durch Jahre hindmch nur dchutsam 
^«tngeschmugSelt^ wurde, sondern l»«, Gardero-
k«faktvt, artt d«n man sich schr eingehend k«»-
»cht. 

Stcherkch wcrr es di« »aiedvr in dm Bolrl«?-
tretend« Av^tümmvde, dt« d»e Atrfmers« 

iftmßeit neuerlich auf die Muse lenkt«, aber auch 
d«r ne« BsllsidmtgAstil, vor allen T?»»gen die 
<M» Amertta übernoiamme kurze Taillil?rung 
h« TeftaV, mit Sine« Dort«! die verändert« 
ytthouette — bidtnAten ein Mede^^men der 
»ttse. 

EtgeiMich wa« sie ja in«»;« bMrbt gvv«ien 
ehemals konnte man fich wohl eiine s?cirte-
ohne sin paar schö»»er Blusen nberhaup^ 

Ächt vorstellen, doch war sse trotzdem jahrelang 
ftoMammen i» Vevg«fsenh«it geraten ,md hatte 

M selvst .WesH«ck", «eÄ S,e ?f?o«e »k« ,sM. 
z<n" Neikvs, also das F e h l e »l der Amitei» 
wng sie von vorns)er<nn voNsmnmen sins'chlo^. 

Erst in c?efl«»lt des Jumpers eilch^en wieder 
eine Mvde, die einiger:naßen an die Bluse er« 
vinnerte, doch war er srine^weg? niit i^ iden--
t^ch, da eilv „Blouie" — wie schoil der Name 
sagt — memais glatt sein Vann, fmbdern etwvS 
baaschi^ sein muß. tms entweder dadurch Zu 
errciichen ist, da^ sie in dki» Nock uni» nicht nach 
auhen getragen oder aber »lach Prinz^^hart ent­
sprechend tailliert lmd eqngeschweift wird. 

Run aker, da t4e Bllkse in ihrer urspriing« 
lichen Form w<«d«r anerkannt und in ihre alten 
Rechte einyefttzt ist, scheint inan von ihr s^arnicht 
mehr loUonnuen M können, sonot.'ril variiert sie 
v'ielniehr auf alle Arten imd es sibt lvtihl keine 
Vlvs^mchung, die nicht auch die A.^östlichkeir der 
Bemertlmg einer Asnie berürksichügte, sodas; 

mai, die ireiltn Blusen nicht nur für ^Tlotteur-
zwecke, sondern auch'fiir den Nachiuitlag sieht, 
wie auch bestimmte Arten so^ar für sirSstn? lVe« 
req<?nheiten, etwa sürS Theater uji». hliaul^ezo-
qen werden. 

Tementsprtcl»end finden auch alte erdenttichen 
Materialien hier Verwendung. Von den schlich­
ten Waschsto-sfen wie Panama und ?flaneN (der 
insbeiondeve auf den englischen, aineritauischen 
und sä)wei^cri!schclt Spo-rtplützen »ualne Trium-
plie feiert) zn dnk verschiedenen 'AasÄseiden ist 
kein weiter Sprung, doch verarbeitet inan fiir 
die A^lusen au6i die mannigfaltigen Modeseiden, 
wie Gevrqett» ,md Marrocain, aber »uch Satin 
und in allerletzter Zeit soqar Moir^, oer — in 
t>eller Fartv — zu jedem dnkltlen '.^irscmble vsr-
trefflich wirkt. 

(^merumvin sind bei den n«ucheil Typen 
nicht absolut kiefiriuchlich, wa» aber »ichl heißen 
soll, das; sie gänzlich sel^len. Ajours nnd Säum» 
6)eneffekte zum Beispiel sind nack) wie vor be« 
lielt, ebenso Blek^>enwirSungen, di '̂ p immer 
eleffcmt m»Ks«hen. Bei NachniittagSblufen denkt 
mml sogar wieder nn etwas Etickerei, doch do« 
minliert im Augenblicke immer uoch 't>ie schlichte 
Machart, die ihre Wirkung 7mr auS d.'n? Mate» 
riale und dem eigenartigen Schnitte Holl. 

Auf bedinMingSlase Einfachheit geslellt sind die 
Modelle sür Sport» und TrottsurHweck-. da ja 
hier tatsächlich jedeS Zuviel unbedingt unschön 
auSschen wQ?^. 

Tin« slotte Cportbluse zeigen r^ir in unserem 
l^ten Bilde. Die wird in den Nock qetragen. ist 
aus FlanÄl oder der sogenannten ?),'r?enhemd-
Waschseide verfertigt, hat einfach ^.-urchgeknöpfte 
Manschetten, di« der .Hervenmode »lachempfun-
den sind nnd einen NnSenkragen, der mit einer 
getupften »der karrierten ^leife zi?sammenge-
halten Wirt». Die »leine Z^pflciste ist die ein« 
zige varnie«mg disse« Modells, das nach unten 
M mit «ine« Sürtel abgeschlossen ist und den 
grof^ Vortetl hat, leicht w^«!^ar zu sein. 

Sehr schick find d<e verschiedenen aus Taille 
gearbeiteten Lportmvdelle aus gestreifler Wasch, 
sl'ide oder ?flane?. Sie s)aben oft izeitknartigett 
Charakter, werden germ init eineni Schalkragen 
aus Piquz oder einem anderen netten Wasch« 
Material« versehen, da^ leicht ge?l?iiristt werden 
kann NMd darunl immer appetitlich wirkt und 
sind in der Negel aus einen Zwopf verschlosie:?. 
Die Streifen werden derart geführt, das; ihre 
verschiedene Nichwng der betreffenden Bluse 
eine schicke, durchaus nicht nwnotone Note ^ibt. 
(Vild 1 der unteren Rei^.) 

Verne hoHt man die gut« Nirkunst cit«cr 
Sporttlnse auch anS TSmmheneffektffn, iltdem 
man verschiedene CäumchenSahnen entsprechend 
zu einem orn/mientalen, ßesmetrifchen 
zusammenstellt. Ei« gmU entzückende; Rodell 
dieser Art, dessen tve^yalüt-iy« Gpitz?« unt« 

dem schmalen Ledergürtel hervorkomnien, brin» 
gen wir ats lehte ^Akiz^ der ersten -lieihe. 

Vis hingegen die Bluse für '?en Nachmitta.^ 
aussehen soll, die aus Satin. Sll?aro;ko«Krevp 
oder Moirv zu verfertig«! wäre, zeigt dat erste 
Bild (oben). Ez handelt sich hier um eine schlich» 
te, aber eigenartige Form, die nach unren zu 
durch einen breitgelegten, seitlich ^sduirdenen 
Montenegriner-Gürtel aus eigenem Materill'e 
absieschlossen, oben mit einem einfach geknoteten 
?6»alkraffe:i verziert und mit boleroartigen 
i^liigeln versehen wird. Die bz'.rschige", zur 
s^nd eng zusammengenommenen Aermcl passen 
sick) diojem Etil ausgezeichnet an. 

Für grSsiere Gelegenheiten, für Befuche und 
Theater etwa scheirtt sich wieder die lange 
Nasak durchzusetzen. Eines dieser al» riwlungge-
bend anzusehenden Modelle mit stilisier:er Perl« 
stilkerei ilnd einer PelzroVe als Mchluh der 
Kasak und der engen Aermel sütiren mir in nn-
s e r e m  N t t t t e l b i l d e  v o r  A u g e n .  W i l l y  U n g a r .  

iSämtliche Skizzen nach Vrigiiml-Entwürfen 
von B'lln Ungar.) 

Der Kamps um den Se« 
Äor einiger Zeit lies^ dvr bekannte sran« 

Mchc Schriftsbellcr und Journalist Paul 
Redmir em Buch erscheinen, iir dem er dem 
Ac'in laute Ht„nnen scmq. Vor allein pries 
er î î  Vorzüge der Borde<nir- und Burgun-
der-Weine, Mhrend der Test vor seinen 
Au^^n feine Gnade fand. „Vi'rgeszt sticht,^ 
schrieb Paul NeiliouL, „all( Nächte, in denen 
ihr vom Bett aufsie!^ müßt, um ein l̂aZ 
Ausser zu trinßen, da ein furcht baro^ Sod« 
breimen euch lfuNte. Verfloßt ni5it den An« 
blick eures vermeckeLten Gesichtes aul nach-
steil Taye, sowie dic^ Trocken.hcit im Hals« 
lnid illberhaupt alle Unannekinlichkeiten, die 
sich nach dem (^nu^ von Cekt benrerkbak 
tnachen. Alles da? hindert unch. ^hnen ir» 
gend ktivas Freutydliches vom Tett zu er­
zählen." ü l̂ielleicht hat P^rtll Reboux recht, 
vielleicht auch nicht, denn TM bleibt iinnter 
hin Sokt, der peilende Wein, der getrunken 
ivird, NM e-imn festlichen Auqc,tHlick zu fei. 
ern, vhne Gedanken <m die înit verHun-
'denen NnbeHa>gVi<^!en. Die q>vofM Sekt-
firinei: Frankreie!^ n«h,neit sich jedenfalls 
«die AuSfjHrnnyen des geistreichen Cchrift-
s l̂ltts schr AU .HvrM. Bvr allem silhlten 
sie sich l̂ c^diqt -u»rd riefen da^ sticht an. 
Die höchst eigenartig Bers)ant>lnn>ff faild 
vor kuyßer M Poris statt. Der Sekt 
ttNlrde vmi einenr be^nnten Pariser Rechts 
annVtt vertcidiyt, lvä>^nd keli, S^crinftsrer 
als der be^am,̂  Herr Paiul-Bonconr flch 
>der IMeressm iws Wklaytm Paul Nebonix 

Mm e«v»rtete eine wteressant« 
V«ich«Mi'runq. Oroß n^ar aber die (ZnlttÄiu-
»schtmy t>ei? zahlreichen, in Envartuny von 
^nchltilsnen erWenenen Journalisten, als 
die Partsien eine,r Michen Bergjleich ab-
Wossen. 

WWW» 

Kleiner ^nieiqer 

I« «»««I — 
geben die 

Bilder. Jugoslawiens 
jteS Lager in Dhotoappara« 

Fotomeyer, Sospeska 2V. 
lSWS 

Attder w allen mo-
?korven in grvkter Au»-

km^e» Ne am billigem 
!  V t i ^ s r e i  N .  B e z i a k .  

Betrinisra 17. IS4V 

Sehr schö«e 

llio künstlerische Ausnahmeil) 
anpf l̂t 
?»p5vrkam>!iw5 

<!o«p«»Ir« uli«« ? 
Wr Vtoderverluiisi'r entipre» 

chende Preise. 

<!^otzka:<smonn laust (" '̂chcrftS. 
hit'u? W 2 Mll. Z/üher-s Per-
iM^Lonzlei „Tental", ^osposka 
ttl. 11/l. ^ 

FsMikieNtMüS, .^otel. Villa u. 
51k«stlUtmtion vrnsivert zn ver-

fen. ?erleiir»lan^« 
„Sensal", l̂ osposka N/l. 

71? 

Nur gut erhaltener Kinder­
wagen zu taufeit 'gesucht. An-
träge unier ,.^nd<'rwaqen" an 
die Verw. 927 

Bevor Sie A»tiq«tiitM, Mö­
bel, Kleitier, ?chi,h«'. Wäsche, 
schirr etc. vcrkiufsn. fragen 
Sie s,ch in der Altwarenlian?'.l. 
S. Petoln, Marit'or, Oro/ii"' 
ul. 1, n<chen der Hauptpost tnî  

38°^ 
l^ebvimchte, in gul^n ?r.sta»'de 
befindlickie Pferdegeschirre für 
leickte Pfer^ zu üntfeu ge­
sucht. Anträge m. Beschreibung 
und Prei'ZangN'be an Ir. Cipot 
in Gornja Lend<u>a. '.N7 
?'t;'. îae Kronenbonî  lauit Puö-
ka '̂ '>>!Miira i ."'iii îtU'vd d. 
d ^ ^ 's, ?)esat u' nl. 27. 

V v'. 
Ston^aschine, Schere. Schraub 
zwingen uiio l>erschi<dene Werf-
z-.'ustc billig zn versaufen. V'dr. 

Schönes Bitard, l«i 
s^rof;, mit pvinui Tuch, neu 
icherzogen, 7,eue (^mini-'̂ nde, 
7 Quees ldavnn 4 neu), tner 
^ifeicheiii.Ball?, 'st loc-ieii 

lntnlinnlangel ptei»w?ri ,,il t)a-
ben bei I. ^^cssel, Äöbelhanl>-
suna, Celsj'. lÄ>! 

Erdäpfel sin Schweine, au6) 
Mlihren, 4k> Para kg, Speise-
erdapfel 75 Para kg, ins .yauS 
gestellt, liefert Ä. l^karr, 

AY-t 

kül' öslle u. l<rKn?cd«i vo« 
40 Oin »usv. 2U ksben im 

Hausfreund, ĵ!okcko°Schnmck-
kasten zn verlaAßni. Prii^p^va 
nl. 1/1. Tirr .'i. Ayl 

Wotsßh««tz, reinrassig, abzuge­
ben bei C. ?^rdeft^dt. Gospotta 
ul. "I. 77S 

Zwei ele îanit!. leere Zi«m«r 
mit el̂ ltr. '̂icht und Ko,l>gele-
gniheit sofort zu iierncl'eu. .'î aukt 
me-isteri», St7oj'.lu,ij?r>''v!i ul ti. 

N-'4 
sl^ros^eK Zt««er lui '̂heclute, 
streng separier!, '̂ ilinliofnähe, 
fowrt zu vernli^ten. "tii.üjSka 
resta 2, SpesereiqeschSft Omerftl. 

891 
^chiin ntöbl., :ei,ie?! Zk«w.., 
l. Sto<k, mit iepar. Eing«iiy, 
<»ark«ttbod«n, eletstr. ^icht, ab 
l. ^eber M vern»ieten. ^oi-o^ka 
c.ltn 1l, I. Stock. 929 

er M uermi?kLtt. 
Zlielie. .'?. st.V» 

Bila mit H Zimmer« oder 
tmnsortable Nohn,lg wird von 
kinderlosem Themar zu mieten 
gesucht. Ofserte mit Prsiw»-
gabe» ,«ter „MnderioS" a« d. 
«er». O«b 

echwß, MchM, l««re« 
gi»«»r im Eltoldizcvtn»« W»rt 
zu vergeben. Adr. ?«rw. * 

«»- ^ 

2—ß^»«riße A«h««iß, wo-
miMch in sonniger Lage, von 
kleiner Famiti« gesucht. lZ^rn-
ge n>tt«r Rein untz sxmntz ZV" 
an kjjj« Berw. » 

2tzii»ck,^rige tß»h»u>A «tit >ei-
n«m Garten, an d«r He?tph«ie 
Mqckbor, vonl ksnderiloscu 

StA^tStvamtenpaar ftr Mr '̂̂  
oder Iwnjl qßsucht. U»t,iiGe uu-
te »DMstvußst ?^cheM" an die 

8öv 

d^ die Ha» . l̂ortbil 
le bî ücht, wird auf^-
Bikel, vi»spsska 5. 

7»1 
r'iofort ^ i»tv 

... 

aüch i« WAMlt mit 
F>M «Wv, HeS î 
k^ek, Bojvo^a M?li>?.a .^. 7 . 
î ristArletzrjWiGe w^rd schti!» «lls 
qenoi»i,ien. Rulwif Htern, Kr»-« 
seur, Gtudenri. 888 

omWiMI 

'!K: 
f.VlWNl!! 
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DI^UDD 

^pkelmo5t 
»b »«N» i»iG»»ßb: (WMS «M vr. 
I^at» X1t«»5 » 

MßWtlMI 
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